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Des halbrunden Jubiläums der Parteifreien Gewerkschafter Österreichs wurde in einer
schlichten Feier anlässlich der erweiterten Bundesleitungssitzung im Alexanderhof/Millstatt
vom 19. bis 21. Mai 2017 gedacht. 
Der PFG-Vorsitzende Heinz Weißmann begrüßte die Kollegin nen
und Kollegen aus den Betrieben von Wien, NÖ, OÖ, Szbg, Stmk,
Ktn und Tirol. Wieder konnten neue Mitglieder an der
Bundesleitungssitzung teilnehmen, die aus den letzten BR-
Wahlen als Betriebsräte/innen hervorgegangen sind. Er be grüß-
te die Referenten Mag. Franz Röhrenbacher, Dir. Siegfried
Rainer, Ing. Johann Loidl und besonders Kollegen Sigi
Gierzinger, Personalvertreter für Lehrer/innen an allgemeinbil-
denden Pflichtschulen Salzburgs. Im Gedenken an Ex-ÖGB-Präsidentin, Gesund heitsministerin Dr.
Sabine Oberhauser wurde eine Trauerminute abgehalten. Zu einem runden Geburtstag der
Kolleginnen und Kollegen nahm der Vorsitzende die Gratulation vor.
65 Jahre als Parteifreie Gewerkschafter, als einzige parteipolitische unabhängige Fraktion im ÖGB,
sind eine Auszeichnung für unsere Organisation. Betriebsrat, ein Ehrenamt, ist in der heutigen Zeit
nicht immer leicht. Die geringe Wahlbeteiligung bei den BR-Wahlen ist ein Zeichen des Wohlstandes
– oder ?

1952 – 2017: 65 Jahre Parteifreie Gewerkschafter Österreichs

Der jungen Generation, die ins Berufsleben eingetreten
ist, wird leider nicht bewusst, was ihre Vorfahren in der
Gewerkschaftsbewegung erkämpft haben. So besteht das
ASVG (Sozialversicherungsgesetz mit seinen vielen
Novellen) schon seit 1947. Bei den Kollektivver trags -
verhandlungen, wo auch einige unserer  Kollegen in der
Industrie teilnehmen, gibt es keine Automatik für eine
zufriedenstellende Gehaltserhöhung.
„Unsere Stärke ist die menschliche Kraft unserer
Mitglieder. Bemühen wir uns gemeinsam zu wachsen,
neue Kolleginnen und Kollegen von der Gewerk -
schaftsbewegung zu überzeugen. Die Kampfkraft und
Agilität des ÖGB steht und fällt mit seinen Mitgliedern“.
(Zitat: Ex-ÖGB-Präsident Rudolf Hundstorfer 2007). 
Das größte Gut heute ist: ein sicherer Arbeitsplatz, der
von vielen Faktoren der Wirtschaft und Sozialpolitik
abhängig ist. 
Heinz Weißmann, bereits seit 1992, 25 Jahre unser
PFG-Vorsitzender gab nach dem Rückblick einen kur-
zen Ausblick für 2018 zum nächsten PFG-Bundes -
kongress. Hier geht es dann wieder darum, neue Funk -
tionäre für die nächsten 4 Jahre zu bestellen/wählen.
Nachdem einige Kollegen/innen aus Gesund heits -
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gründen, Pension und Tod ausgeschieden sind, müssen
dringend jüngere Funktionäre herangebildet werden, um
verantwortungsvoll die PFG weiterzutragen.
Von dieser Stelle aus gebührt Heinz Weißmann besonde-
rer Dank für sein vorbildliches, mühevolles, sozial aus-
gewogenes Engagement als Vorsitzender der Parteifreien
Gewerkschafter Österreich!                                 (O.H.)
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Mindestsicherung
ist die finanzielle Absicherung für alle, die nichts
oder nur sehr wenig verdienen. Die Mindestsicher-
ung bietet eine Absicherung für die Ärmsten der
Gesellschaft und ist mit 889,84 € begrenzt.
Mindestlohn
Ist der Mindestbetrag, den der jeweilige Kollektiv -
vertrag für eine Vollzeittätigkeit vorsieht. Derzeit
verdienen 365.000 Österreicher/innen weniger als
1.500 € brutto für 40 Stunden. Im Zuge der laufen-
den Arbeitszeitdebatte ist geplant, diesen Wert für
alle Branchen als Minium einzuführen. 
Kommt Österreichisches „Hartz-IV- Modell“?
Für Veränderungen im Sozialbereich gibt es bereits
umfassende Untersuchungen zur Reform der Not -
standshilfe und Sozialleistungen. Bei der Umlegung
der Hartz-IV-Reform auf Österreich wäre nach
Bezug des Arbeitslosengeldes statt der Notstands -
hilfe als bedarfsorientierter Versicherungsleistung
die bedarfsorientierte Mindestsicherung als Ver -
sorgungsleistung angedacht. Neben dem Sparge -
danken ist eine Grundlage des Hartz-IV-Modells
auch die Idee: Menschen, die längere Zeit ohne
Beschäftigung sind, mit veränderten Zumutbar -
keitsregeln wieder in den Arbeitsmarkt zu bringen
(EIN EURO Job). Strenge Vorgaben dienen u.a. dem
Zweck, dass der missbräuchliche Bezug von Sozial -
leistungen weitgehend verhindert werden soll. Für
Dr. Hans Jörg Schelling als profunden Finanz -
minister und Allround-Minister mit vielfachen
Portefeuilles und Alois Stöger, wartet nach den
Nationalratswahlen im Herbst 2017 eine Fülle von
Reformen.

Referat am 20. Mai 2017
von Dir.i.R. Mag. Franz Röhrenbacher 

Mit großem Interesse folgten wir wieder den
Ausführungen unseres bewährten Pensionsexperten
Mag. Franz Röhrenbacher. Als Einstimmung sahen wir
ein Video über den Rentenklau. Eine humoristische
Darbietung des Kabaretts: Kleines Kaleidoskop. Unser
Pensionssystem aus der Sicht der Deutschen „Die
Anstalt“.

Wie verändert sich unsere Gesellschaft
durch Industrie 4.0?

Industrie 4.0 ist ein Organisationsgestaltungskonzept,
das aus vier grundlegenden Organisationsprinzipien
besteht:
Vernetzung: Maschinen, Geräte, Sensoren und Mensch
können sich miteinander vernetzen.
Informationstransparenz: Sensordaten erweitern
Infor mationssysteme digitaler Fabriksmodelle um so
ein virtuelles Abbild der realen Welt zu erstellen.
Technische Assistenz: Assistenzsysteme unterstützen
den Menschen mit Hilfe von aggregierten, visualisier-
ten und verständlichen Informationen.
Dezentrale Entscheidungen: Cyberphysische Systeme
sind in der Lage eigenständige Entscheidungen zu tref-
fen und Aufgaben möglichst autonom zu erledigen.
Unsere sozialen Sicherungssysteme beruhen auf Arbeits-
Weltmodellen der 1960/70er Jahre; ein konsistentes
Update auf die Anforderungen von Industrie 4.0 steht
noch aus.
Eine wesentliche Weichenstellung wird in der Förderung
der „digital literacy“ in unserer Arbeitswelt liegen.
Flexibilisierung und Beschleunigung findet statt und
eine individuelle Konfiguration bedroht solidarische
Sicherungssysteme.
Zum Thema Arbeit sprach Mag. Röhrenbacher zur heu-
tigen Situation am Arbeitsmarkt. Arbeit wird auch in
Zukunft genug vorhanden sein – ABER: 
Wie wird diese verteilt? Wer wird wie davon leben kön-
nen? „Working poor“ versus „non working rich“ Welche
Rolle wird der Faktor Arbeit bei der finanziellen
Sicherung unserer Systeme spielen?
Solidaritätsprinzip mit individuellen Konfigurationen.

Wesentliche Punkte für ein Karrierekonzept wurden
aufgezeigt. Ein langfristiges Arbeitsverhältnis, hohe
Unternehmensbindung u.a. durch kontinuierlich leicht
steigende Entlohnung, wenig Unterbrechungen in der
Berufsbiographie, hohe Ortsgebundenheit (regional,
Bundesland). Auch klare Trennung von Selbständigen –
und Unselbständigen sind oft ausschlaggebend.
Zu den Trends Gesundheit – Industrie 4.0 wurde folgen-
des ausgeführt:
1. Diagnostik – permanente Selbstbeobachtung
2. Personalized Health, Bioprint – 3 D Druck, 

Pharma Industrie 4.0
3. Big Data – big, big, big Data vom Patienten zum 

User
4. Proaktive Medizin 
Resümee: Der Lebenszyklus wird für viele geändert
werden. Die Zukunftsangst dämpft jedenfalls das
Wirtschaftswachstum. 
Die Zeit ist zu schnell vergangen um all die interessan-
ten Punkte in sich wirken zu lassen. 
Der Vorsitzende Heinz Weißmann bedankte sich im
Namen aller aufmerksamen Zuhörer bei Mag. Franz
Röhrenbacher für das fesselnd gestaltete Referat!
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JOANNEUM GmbH
20. 1. 2017

BETRIEBSRATSWAHLEN

r

Wahlberechtigte: 637 
abgegebene Stimmen: 466      
ungültig 10, gültig 456  
Wahlbeteiligung 71,58 %

Liste1 Team Unger: 261 Stimmen, 6 Mandate
Liste Thomassen-Menschenwürde: 
54 Stimmen, 1 Mandat
Liste 3 W.I.R.: 96 Stimmen, 2 Mandate
Liste 4 Martin Gutzelnig:  
45 Stimmen, 1 Mandat

Folgende Betriebsräte u. Betriebsrätinnen
wurden gewählt:

Liste 1: Team Unger, 
Dr. Kaja Unger, Wilhelm Zugaj, Eva Wetschnig, 
Takashi Linzbichler, Angelika Bosting, 
Brigitte Loder-Fink
Liste 2: Andreas Thomassen
Liste 3: Peter Solhofer, Hagen Hochrinnger
Liste 4: Martin Gutzelnig ausführlich auf Seite 4

AT & Fehring
In diesem High-Tech-Unternehmen wurde am 10. Mai
2017 die Angestelltenbetriebsratswahl durchgeführt.
Bei einer Wahlbeteiligung von 87% konnten wieder
alle vier Mandate für das Team unseres Kollegen
Siegfried Trauch erreicht werden. 
Gewählt wurde zum BR-Vorsitzenden:
Siegfried Trauch, 
Stellvertreter: Günter Url, Kassier: Manfred Fostl
Schriftführerin: Martina Weber.
Es ist ein Beweis des Vertrauens für die erfolgreiche
BR-Arbeit. Für die nächsten 5 Jahre wünschen wir
weiterhin viel Erfolg zum Wohle der Belegschaft und
des Unter nehmens.

D. Swarovski KG

Es war diesmal eine interessante BR-Wahl, da
das Werk 1 und das Werk 2 zusammengeführt
wurde.
3 Listen stellten sich mit 2.139 Wahlbe rech -
tigten zur Wahl. 

Die Wahlbeteiligung war 57,69 % und 
16 Mandate
Abgegebene Stimmen 1.234
ungültig 13, gültig 1.221
Liste 1:   Selina & Lenni - FCG - 7 Mandate
Liste 2:   Peter Weitlaner -   PFG - 3 Mandate
Liste 3:   Reini Happ - FSL - 6 Mandate

Man konnte beobachten, dass die Fraktionsliste FCG
und FSL (beide Vorfeldgruppen politischer Parteien)
eine enorme Werbematerial-Schlacht lieferten und
trotzdem führte es nur zu einer Wahlbeteiligung von
57,69 %.

Unsere einzige parteipolitisch unabhängige
Liste: Peter Weitlaner – PFG kann mit seinem
Team von Erfolg sprechen. 
Gewählt wurden zum BR:
BR Peter Weitlaner    EBR Dr. Barbara Klotz
BR Walter Baumann  EBR Christian Muhr
BR Josef Heumader  EBR Ing. Walter Schlögl

Weitere Kandidaten der PFG Liste:
Ing. Ivo Hauswicka, Ursula Fahrner, 
Mag. Eckhaert-Fahrner, Ing. David Binder, 
DI(FH) Thomas Krehbiel, Gerhard
Niederhauser, Ing. Walter Steinle, 
Ing. Patrick Gredler, 
Sabine Safahr, Hans-Peter Buczocky

Die PFG-Österreich
gratulieren zum Erfolg und

danken allen Kandidaten/innen
für ihren Einsatz!

Angestelltenbetriebsratswahl
21./22. März 2017

Linz Linien AG

zur Wiederwahl am 12./13. Juni 2017 als BR
mit 1 Mandat für  Kollegen Dipl. Informatiker
Johannes Magauer. 

Chapeau – Chapeau!
Hut ab  

Von 531 abgegebenen Stimmen, 3 ungültigen,
entfielen auf 
FSG 433 Stimmen, 9 Mandate
PFG 76 Stimmen, 1 Mandat und 
FA 19 Stimmen.
Wir danken dem Team Johannes Magauer für
seinen Einsatz im Sinne der Parteifreien Gewerk -
schafter Österreichs.
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Team Unger
vor den Vorhang 

Angestelltenbetriebsratswahl
FH JOANNEUM GmbH

Vom 18. bis 20. Jänner 2017 fanden an der FH
JOANNEUM GmbH mit ihren drei Standorten Graz,
Kapfenberg und Bad Gleichenberg die spannendsten
BR-Wahlen seit Gründung der FH JOANNEUM im
Jahre 1994 statt.
Meist handelt es sich bei Fachhochschulen um
Gesellschaften mit beschränkter Haftung oder um
Vereine, deren Finanziers: Länder, Gemeinden, private
Firmen, WKO, AK oder Stiftungen sein können.
Vielfach besteht die Meinung, FHs unterliegen dem
Arbeitsrecht (keinesfalls dem Beamtentum), aber man-
gels Interesse der Eigentümer verfügen sie tatsächlich
über keinen Kollektivvertrag.
Gerade dieser „gravierende Mangel“ führt dazu, dass
jeder Eigentümer sein eigenes Dienstrecht zusammen-
stellt. Weder Regelungen über Dienstreisen, Normal -
arbeitsstunden pro Woche, Überstunden, noch über
Gehälter sind in Österreich einheitlich, sondern je nach-
dem, ob die angebotenen Studiengänge technischer,
wirtschaftlicher, gesellschaftlicher oder gesundheitlicher
Natur sind, schwanken sie. Auf Grund dieser Ge -
gebenheiten und der Unzufriedenheit der Belegschaft
mit der „Gehaltssituation“ startete man Ende 2011 ein
von der Geschäftsführung initiiertes Projekt zur
Motivation und Transparenz.
Dieses aber scheiterte wiederum 2014. Die Mitar bei -

Die Verhandlung einer
Dienstrechts-Betriebsvereinbarung

führte zum Wahlerfolg.

ter/innen fanden sich nicht mit dem neuen Ge -
haltsschema, den Laufzeiten, dem Pensionsantritts- oder
Höchstgehalt ab, das viele Mitarbeiterinnen in der
Wirtschaft als Einstiegsgehalt erhalten haben. Die
Stimmung war am Kochen.
Als Kollegin Dr. Kaja Unger im Jänner 2015 aus ihrer
Karenz als unterrichtende Juristin zurückkehrte, war die
erste Bitte, den Vorsitz des 9-köpfigen BR-Kollegiums
zu übernehmen.
Der Auftrag an sie erging, eine Betriebsvereinbarung mit
der Geschäftsführung auszuverhandeln, die den Inhalt
eines Kollektivvertrages aufweist. Unterstützung bekam
das Betriebsratsteam von der GPA-djp Steiermark
(Funktionäre: Norbert Schinko und Franz Gosch).
Ende Jänner 2015 war der Entwurf 50 Seiten stark zur
Verhandlung mit der Geschäftsführung fertig.
Einheitlicher Tenor der Verhandlungspartner auf der
Geschäftsführungsseite: „Eine Unverschämtheit, was
wir da fordern . . . und überhaupt was das kostet . . . !“.
Das Betriebsratsteam blieb hart und stellte einen
Verhandlungsplan auf: 
1. Rahmenrecht (Arbeitszeit, Dienstreisen, Telearbeit,
Kündigungsregelung, Urlaub usw.). 
2. Gehaltsrecht. Die Geschäftsführung wurde unge -
duldig und musste sich wohl oder übel an den Ver -
hand lungs tisch setzen. Über 90 Paragraphen wurden 
verhandelt und nach 2 Jahren gab es  am 8.11.2016 eine
Einigung zur Betriebsvereinbarung. 
Ob die mühevolle Arbeit des Betriebsratsteam von den
Mitarbeiterinnen gewürdigt und gut angekommen ist,
zeigte dann das Ergebnis der 3-tägigen BR-Wahl am
20. 1. 2017.
Das Team Dr. Unger erreichte von 10 möglichen
Mandaten – 6 Mandate (Vgl. 2013 – 3 Mandate).
Der Abschluss der Betriebsvereinbarung ist ein schöner
Erfolg, der nun auch von der Geschäftsführung aner-
kannt werden muss. 
Die Erwartungen der Mit arbeiter/innen sind tatsächlich
sehr hoch; denn eine Betriebsvereinbarung auszuverhan-

deln ist eine Sache, das Papier jedoch
„zum Leben zu erwecken“ die andere.
„In diesem Sinne werden auch die näch-
sten 5 Jahre spannend bleiben“ – so die
Worte von Dr. Kaja Unger – Betriebs -
ratsvorsitzende. Nicht unerwähnt soll
bleiben, dass der hartnäckige Einsatz
des Joanneum BR Team für die
Betriebs vereinbarung von den Mitarbei -
ter/innen gebührend honoriert wurde. –
Es gab dankeswerterweise dafür einen
GPA djp Mitgliederzuwachs von 15 auf
150 Mitglieder.

Die Parteifreien Gewerkschafter/innen 
Österreichs gratulieren dem Team
Unger herzlichst und sind stolz auf
diese außergewöhnliche Leistung. 

Vor den Vorhang bitte!BR-Verhandlungsteam (vlnr): Wilhelm Zugaj, Kaja Unger, Peter Salhofer, Franz Gosch 
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Sonntag, 21. Mai 2017, 9.15 Uhr
Referat von Dir. Siegfried Rainer:

Aktuelles aus der
Pensionsversicherung

Diesmal ist der Referent mit der Sachbearbeiterin
Martina, zuständig für Zwischenstaatliche Belange in
der PV, nach Millstatt angereist. 
Immer mehr Beschäftigte kommen aus den Mit glied -
staaten der EU und EWR.
Mitgliedstaaten der Europäischen-Union sind:
Belgien, Bulgarien, Dänemark, Deutschland, Estland,
Finnland, Frankreich, Griechenland, Großbritannien,
Irland, Italien, Kroatien, Lettland, Litauen, Luxemburg,
Malta, Niederlande, Österreich, Polen, Portugal,
Rumänien, Schweden, Slowakei, Slowenien, Spanien,
Tschechien, Ungarn, Zypern. 
Aus EWR-Mitgliedstaaten: Island, Lichtenstein,
Norwegen und Schweiz. 
Für Österreich, ein Gastarbeiterland, ist diese Sache
auch mit beachtlicher Arbeit für die PV verbunden.

Freitag, 19. Mai 2017, um 15 Uhr
Referat von Ing. Johann Loidl,
Rotes Kreuz St. Florian/Linz 

Ein für alle interessantes Thema waren Invaliditäts- bzw.
Berufsunfähigkeitspensionen, Medizinische Rehabilita -
tion und Gesundheitsvorsorge, berufliche und soziale
Maßnahmen der Rehabilitation, Sonderruhegeld, Zwi -
schenstaatliche Pensionsversicherung. Die Unterschei -
dung für Berufsschutz und kein Berufsschutz ist mar-
kant, zum Beispiel ist ein ungelernter Arbeiter auf den
gesamten Arbeitsmarkt verweisbar. Ein dorniger Weg
steht manchen bevor mit einer befristeten max. 2 Jahre
bis unbefristeten Zuerkennung der Pension. Nach einem
arbeitsreichen Leben ist für die meisten nur mehr die
Gesundheit das größte Kapital. Ergänzend zum gut
strukturierten Vortrag verteilte Dir. Rainer die Bro -
schüren der PV zum Nachlesen (Sonderruhegeld,
Medi  zinische Rehabilitation und Gesundheitsvor sor -
ge, Zwischenstaatliche Pensionsversicherung, Beruf -
liche und soziale Maßnahmen der Rehabili tation,
Invaliditäts bzw. Berufsunfähigkeitspension).
Bemerkenswert aber bedenklich sind die Ursachen von
Invalidität bzw. Berufsunfähigkeit, die Psychiatrischen
Krankheiten mit 30,8% bei den Arbeitern und 41% bei
den Angestellten. Zum Schluss des Referates beantwor-
tete  Dir. Rainer noch einige Wortmeldungen. Der
Vorsitzende Heinz Weißmann dankte ihm für seine fun-
dierten Ausführungen und abermalige Anreise als
Pensionsexperte nach Millstatt.

Erste Hilfe im Alltag
Für die Teilnehmer war das Thema mit großer Erwartung
behaftet, da einige schon in die persönliche Lage eines
Notfalles direkt oder indirekt gekommen sind. Der lang-
jährige Notfallsanitäter ging auf die verschiedensten
Situationen von Verunfallten mit praktischen Beispielen
ein. Jeder kann zum Helfer werden und so sind die ersten
Schritte wichtig. Besonders Ruhe bewahren, Lagerung
Pulskontrolle, Ansprechbarkeit, und Rettungsdienst
holen bei akuten Fall. Seine Ausführungen waren sehr
fundiert und mit praktischen Beispielen angeführt. Ein
wichtiges „Instrument“ war sein Dreieckstuch für Behelf
als Unterstützung bei Brüchen zur Stabilisierung oder
Abbinden bei blutenden Wunden  usw. 
Beachtlich sind auch Notfälle mit Schlaganfall- und
Herz-Kreislaufpatienten, wo immer die Zeit der Erst -
versorgung wichtig ist. Der Vortrag war für alle eine
Auffrischung für einen vielleicht seit längerer Zeit
zurückliegenden Erste Hilfe Kurs. Anhand einer Demon -
strationspuppe zeigte er die Mund zu Mund Beatmung,
und wie anstrengend es ist, um die Atmung eines
Menschen zu erhalten/wieder zu erlangen.

Wir bekamen einen guten Einblick durch einen Prakti-
ker mit jahrelanger Berufserfahrung in verständlicher
Sprache und Johann Loidl erfüllte  mit Dank alle unsere
Erwartungen. 

Erstmals nahm Sigi Gierzinger, Personalvertreter
für Lehrer/innen an allgemeinen bildenden Pflicht -
schulen Salzburgs, bei dieser erweiterten  Bundes -
leitungssitzung teil. Der 55-jährige Hauptschul lehrer
ist seit 2012 Vorsitzender vom TEAM SALVE mit
600 Mitgliedern. Für uns PFG wäre sein sachkundi-
ges Engagement eine Befruchtung und Zugewinn
mit aktiven Personalvertreter/innen der GÖD. Zur
Erinnerung: wir hatten schon von 1990 bis 2002
Personal vertreter beim Magistrat Linz.

Zu Gast bei uns

Sanitäter J. Loidl und Demonstrationsopfer Sigi Gierzinger
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Abschied von Herbert Pfeifer

Tief bewegt haben wir die Nachricht ver-
nommen: 
Unser Ehrenobmann Herbert Pfeifer ist am 
2. Juni 2017 im 86. Lebensjahr  verstorben.
Zum Begräbnis am 8. Juni 2017 in seiner
Heimatstadt Wattens, sind PFG-Obmann
Heinz Weißmann, seine Gattin Ilse, Herbert
Unterwandling mit Gattin Alma, Ing. Otmar
Höfler mit Gattin Rosa Maria, Waltraud
Schweiger und BR Peter Weitlaner gekom-
men.

Unser PFG-Vorsitzender Heinz Weißmann stellte in
seiner Trauerrede das Wort „DANKE“ an erste Stelle:
„Als Vorsitzender der PFG Österreichs habe ich die
traurige Aufgabe, in wenigen Worten eines Kollegen 

zu gedenken, der über 40 Jahre unserer Bewegung
angehörte und maßgeblich beteiligt war hier in Tirol
am Aufbau und Bestand unserer Arbeitsgemeinschaft
bis zum heutigen Tage. Heute müssen wir von unse-
rem lieben Kollegen Herbert nach einem bewegten
Leben für immer Abschied nehmen. Obwohl wir es
vielleicht ahnen konnten Abschied  zu nehmen, müs-
sen wir es erst begreifen, dass wir seine Hand in unse-
ren Händen nicht mehr halten können. Immer wieder
wird uns bewusst bei solchen Anlässen, dass wir alle
nur Gast auf Erden sind, wie es in einem alten
Kirchenlied heißt, dass wir sterblich sind. Dinge, die
nicht zu ändern sind, sollte man eigentlich gelassen
hinnehmen, jedoch der Tod belehrt uns immer eines
Besseren. 
Wir können zum Abschied dir lieber Herbert nur
Danke sagen, danke sagen für deine geleistete Arbeit
und deinen Einsatz für unsere Arbeitsgemeinschaft
der PFG Österreichs.“ 
Treffend steht auf seiner Parte:
Einschlafen dürfen, wenn man müde ist. Eine Last fal-
len lassen dürfen, die man lange getragen hat, das ist
eine tröstliche, eine wunderbare Sache. (Hermann Hesse)
„Herbert wird stets in unseren Herzen einen
Ehrenplatz haben, er war eine Persönlichkeit. Lieber
Herbert: Ruhe in Frieden. Unser tiefes Mitgefühl gilt
der gesamten Familie Pfeifer.”

Wien (OTS/ÖGB) - Tief betroffen über den Tod
von Alois Mock zeigen sich ÖGB-Vizepräsident
Norbert Schnedl und ÖGB-Vizepräsidentin
Renate Anderl. „Alois Mock war nicht nur einer
der prägendsten Politiker der Zweiten Republik,
er war als Bundesobmann des ÖAAB in den
1970er Jahren auch ein überaus kompetenter und
erfolgreicher Arbeitneh mer/Innenvertreter“, so
Schnedl. 
Als Außenminister war Mock maßgeblich am
Fall des Eisernen Vorhangs beteiligt, und er war
auch ein treibender Motor für den EU-Beitritt
Österreichs.
Humanitäres Engagement
Renate Anderl betont das humanitäre Engagement
des Verstorbenen. „Alois Mock hat sich immer
vehement für die Einhaltung der Menschenrechte
ausgesprochen. Ein persönliches Anliegen war
ihm die Beilegung des Jugoslawien-Krieges und
die rasche Anerkennung der Teilrepubliken
Kroatien und Slowenien als unabhängige
Staaten.“

ÖGB: Schnedl und Anderl
würdigen Alois Mock als

Humanisten und Europäer
Im Trauergottesdienst stellte man die Bindung von
Herbert zu seiner Familie hautnah, herzergreifend
fest. Seine beiden Söhne und ein Enkelsohn brachten
einen Rückblick auf das Leben von Herbert. Die
Musik war eine sehr gute melodieöse Darbietung und
passte zu Herberts Beschreibung als feiner Mensch.
Wer Herbert kannte weiß, dass er mit seiner offenen
Art und seiner Hilfsbereitschaft, sowie mit seinem
trockenen Humor die Zuneigung seiner Mitmenschen
eroberte. Wir verlieren mit ihm einen Freund und
Mitstreiter, der sich viele Jahre mit Nachdruck für die
Belange der PFG eingesetzt hat, auch in seiner aktiven
Laufbahn bei der Firma Swarovski in Wattens als
leitender Angestellter, als Betriebsrat über 30 Jahre,
11 Jahre als Angestellten betriebsratsobmann und Mit -
glied des Zentralbe triebsrates. Von 1988 bis 1994
war er PFG-Vorsitzender und bis zu seinem Tode
Ehrenobmann.
Über 300 Trauergäste, davon viele ehemalige Arbeits -
kollegen, begleiteten Herbert am Ortsfriedhof zur
letzten Ruhe. 
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Erweiterte Bundesleitungssitzung 19. – 21. 5. 2017 in Millstatt
1952 – 2017: 65 Jahre Parteifreie Gewerkschafter Österreichs

Der Mensch im Mittelpunkt – Mitgestalter im ÖGB

Bundesleitungssitzung am 21. 5. 2017, Berichte:

Georg Auer:
aus der GPA und dem ÖGB-Bundesvorstand, Thema zu
den Arbeitsplätzen ist immer die Arbeitszeit flexi -
bilisierung, Bildung – Facharbeiter – Fortbil dung, keine
Einigung über 12-Stunden-Tag, teilweise gibt es ihn
schon. Es geht nur um die Zuschläge, ein NEIN vom
ÖGB. Am 3. 10. 2017 Pensionisten-Kon ferenz ÖGB in
Wien. 
Peter Weitlaner, Swarovski: 
Im  Werk II BR aufgelöst, kein Zentralbetriebsrat mehr.
In Wattens sind 4300 Beschäftigte, positiver Ausblick.
Siegfried Trauch:
Bei der Angestellten-Betriebsrats-Wahl am 10. 5. 2017
wieder alle 4 Mandate für Liste Trauch. In China wird
ein neues Werk gebaut. Fehring ist voraus mit der
Technologie.
Johannes Magauer:
Am 12./13. Juni 2017 vorgezogene BR-Wahl. Linz-
Holding wird gegründet.
Harald Erhard:
Fa. Mechel gute Basis im Betrieb, keine Schwankung,
Stabilität 2017. Moskauer Firma mit 70.000 Be -
schäftigten ist Eigentümer. Hohe Qualität in Baustahl
und Eisenbahnschienen. 2017 wird positives Jahr, in
Linz 130 Beschäftigte, 170 in ganz Österreich.

Sigi Gierzinger: 
SALVE-Gast, stellt sich kurz vor: Hauptschullehrer, 
55 Jahre, verheiratet, 2 Kinder, wohnhaft in Strobl am
Wolfgangsee. BR im Zen tralausschuss, vertritt 5000
Lehrer, nur 10% Männer, 4000 Frauen. 
SALVE hat 7 Mandate. Er gründete am 12. 12. 2012
einen überparteilichen Lehrerverein. 2019 wieder Wahl,
keine Namensliste – volles Bekenntnis zur Gewerkschaft
will man zeigen. Ist durch unsere Homepage auf PFG-
Österreichs gestoßen, zeigt Interesse an aktiver Mitarbeit
bei und für PFG.

NÄCHSTER TERMIN:  
PFG Bundeskongress 4. – 6. /5. 2018

in Millstatt/Alexanderhof
Wahl für weitere 4 Jahre.

Georg Auer überreichte ihm in Namen der PFG Öster-
reichs ein nettes Glaskunstwerk aus der Steiermark, als
Dank für seine jahrelange Pressearbeit. Mit großer
Freude hat er es angenommen und wird einen Ehrenplatz
im Arbeitszimmer erhalten.

Kultur: Am Samstag, dem
20. Mai 2017, besuchten wir
nach einer Anreise mit einem
Bus, die Greifvogelschau auf
Burg Lands kron. Die interessan-
te Vorfüh rung dauerte eine
Stunde. Seeadler, Uhu, Habicht,
Geier, Falken und den sprechen-
den Kolkraben „Max“ konnte
man bei den Flügen hautnah
sehen. In der Greif vogelstation
werden auch verletzte Vögel
gesund gepflegt. 

Ehrengeschenk für Ing. Otmar Höfler

Bundesobmann Stv. Georg Auer dankt im Namen aller Teilneh -
mer/innen Heinz und Ilse Weißmann für die vorbildliche
Organi sation und Ausrichtung der Bundesleitungssitzung 2017
im Alexanderhof/Millstatt mit Besuch einer imposanten Greif -
vogelschau auf Burg Landskron als Rahmenprogramm.
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65 Jahre: Josef Haudum, 
Linz am 10.5.2017  

70 Jahre: Ing. Franz Popp, 
Wien am 3.5.2017 

Wir gratulieren herzlich
zum Geburtstag

PFG-Ansprechpartner für:
OBERÖSTERREICH, SALZBURG 

Otmar Höfler Tel. 0650 400 2339
e-Mail: otmar.hoefler@aon.at
Peter Schnaitter Tel. 069911509293
e-Mail: pschnaitter@ms-stahlhandel.at
Heinz Weißmann Tel. 0650 6032591
e-Mail: heinz.weissmann@aon.at

WIEN, BURGENLAND UND NIEDERÖSTERREICH:
Gerhard Kogler Tel. 017264879
e-Mail: info@pfg.at

STEIERMARK, KÄRNTEN: 
Georg Auer Tel. 0664 8330890
e-Mail: georg.auer@andritz.com
Siegfried Trauch Tel. 0676 89554774
e-Mail: s.trauch@at.ats.net

TIROL, VORARLBERG: 
Herbert Unterwandling 
Tel. 0699/ 10560894
e-Mail: h.unterwandling@gmx.at
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Wir gratulieren zum Nachwuchs

Kollegen Ing. Christian Krinner und seiner Bettina wurde
am 19. Mai 2017 um 2:36 Uhr, in Graz ein CHRISTOPH,
mit 52 cm und 3410g geschenkt. Wir wünschen dem klei-
nen Erdenbürger gutes Gedeihen und seinen Eltern viel
Freude mit ihrem Sprössling! Sie bedanken sich herzlich
für das Geschenk der PFG.

Studien zeigen, dass Sport auch die intellektuelle
Entwicklung positiv beeinflusst. Für gesunde Jugend -
liche muss bei der Wahl der sportlichen Aktivität der
„Spaßfaktor“ stimmen. Ziel muss sein, Kindern durch
Spiel und Sport die lebenslange Freude an Bewegung
zu vermitteln. Bewegung – aber richtig!
Für Erwachsene gilt es, körperliche Fitness zu erhalten,
um altersbedingten Beschwerden entgegenzuwirken,
denn der Körper reagiert nach dem Motto „use it or lose
it“. Ob Krafttraining, Joggen, Radfahren, Tennis oder
Golf – der optimale Bewegungs-Mix ist von Alter und
Beruf abhängig. Junge Menschen können intensiver
Ausdauersport betreiben, ältere sollten einen Schwer -
punkt auf Krafttraining legen, da die Muskulatur ab
dem 50. Lebensjahr schnell abbaut. Belastungsspitzen,
wie sie bei Aktivurlauben (z.B. Skifahren) ohne Vor -
bereitung auftreten, führen zu massiven Gewebe -
schädigungen und erhöhtem Verletzungsrisiko, sind
daher unbedingt zu vermeiden.
Für einen problemlosen Start in eine sportliche Zukunft
muss man bedenken, dass bereits ab 40 Degenerationen
bestehen können. Vor Beginn der Sportausübung sollte
daher ein Sportmediziner aufgesucht werden, der bei
der Wahl und Intensität der Sportart berät.
(info@sportmedizingesellschaft.at)

DANKE
Wir freuen uns immer über die Einzahlung des
Mitgliedsbeitrages und die zum Teil großzügigen
Spenden für unser Informationsblatt. Falls kein
Erlagschein zur Hand, ist eine Überweisung auf
BAWAG P.S.K., IBAN AT 66 1400 0467 1033 0255
möglich. 

Das effizienteste Anti-Aging-Mittel
Unser Lebensstil ist bequem geworden. Die
Gesundheit leidet unter zunehmendem Bewegungs -
mangel. Jetzt, wo die Tage lange sind, ist daher die
beste Zeit, mit sportlichen Aktivitäten zu starten. Denn
trotz medizinischer Fortschritte sind die positiven
Auswirkungen von Sport und Bewegung nicht durch
Medikamente oder Operationen zu ersetzen. 
Unser Bewegungsapparat braucht lebenslang gezielte
Belastungsreize, um leistungsfähig zu bleiben. Die
Österreicher sind jedoch wenig körperlich aktiv: nur ein
Fünftel der 11- bis 15-jährigen Schulkinder und ein
Viertel der Er wach  se nen erfüllen die Empfehlung von
2,5 Stunden Bewegung pro Woche. Für die Entwick -
lung der körperlichen und sozialen Fähigkeiten sind im
Wachs tumsalter Bewe gungsreize in Form von Spiel
und Sport uner lässlich. 
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